
116

Während der lang andauernden Fehden war die Macht der Großen gegenüber der

Krone fo jehr geftiegen, daß Sigmund zur Niederhaltung der Dligarchie e3 für zweclmäßig

erachtete, die Föniglichen Städte unter die Keichsftände zu erheben (1405). Dieje

Mafregel trug inde nicht die gewünschten Früchte; die Bürgerfchaften der Städte, meift

 
Königin Beatrig von Aragonien.

aus Einwanderern beftehend,

hatten ihre ftädtiiche Drgani-

fation aus dem Auslande mit-

gebracht, Hingen fet an allen

ihren Traditionen und bedienten

fi) außerdem fremdländijcher

Sejete. So wollten oder fonnten

fie fich bi8 vor Kurzem mit der

Nation nicht in Eins ver-

ichmelzen, bildeten in Bezug auf

Sprache und Geift ein fremdes

Element ımd vermochten auch

darım in Ungarn fich nicht zu

folcher politischen Bedeutung zu

erheben, wie dies den Bürgern

in anderen Ländern gelang.

Die Partei des Ladislauz

von Neapel, welche ich jenjeits

der Drau und in Bosnien noch

immer behauptete, wurde ext

im Jahre 1408 durch Den

fiegreichen bosnifchen Feldzug

Sigmumds vernichtet, bei welcher

Gelegenheit diefer auch Die

dalmatinischen Städte wieder

eroberte. Nur Zara verblich

allein in den Händen von

Sadislaus, der die Stadt nebft einigen Infeln am 19. Juli 1409 für 100.000 Dufaten

an die Nepublit Venedig verkaufte.

Seit langer Zeit ftrebte Sigmund darnad), die römifche Königswirde zu erlangen,

bis er feinen Wunfch endlich im Jahre 1411 erfüllt fah. Die ungarifchen Stände waren

über diefe Erhöhung ihres Königs jo jehr erfreut, daß fie auf dem Prehburger Reichstage


